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BAD SAULGAU - Der baden-würt-
tembergische Rechnungshof hat der
grün-roten Landesregierung emp-
fohlen, aufgrund rückläufiger Schü-
lerzahlen bis 2020 etwas mehr als
14 000 Lehrerstellen zu streichen
(die SZ berichtete). Die Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft
kritisiert, die Kassenprüfer hätten
„keine Ahnung“ vom Alltag an den
Schulen. Ein Personalabbau be-
schränke die Unterrichtsversorgung
in allen Bereichen. Auch wenn noch
längst keine Entscheidung gefallen
ist, müssen sich die Schulleiter mit
der Problematik auseinandersetzen. 

Stefan Oßwald, Schulleiter des
Ströck-Gymnasiums, rechnet vor.
„Für alle Gymnasien des Regierungs-
präsidiums Tübingen werden im
nächsten Schuljahr 23 Lehrer einge-
stellt. Unser Gymnasium bekommt

einen Lehrer. 49 andere Gymnasial-
lehrer werden in anderen Schulfor-
men eingesetzt.“ Insgesamt beginnen
zwei neue Lehrer am Störck-Gymna-
sium, vier Lehrer verlassen die Schu-
le. „Die Daumenschrauben sind en-
ger gedreht, es wird mit Krankheits-
vertretungen schwierig werden“, er-
gänzt Oßwald. Seine logische
Folgerung: „Wir müssen die Krank-
heitsvertretungen mit eigenen Bord-
mitteln meistern. Oberste Priorität
hat der Pflichtunterricht, Arbeitsge-
meinschaften wie Chöre werden da-
runter leiden.“ Das sei schade, denn
die Arbeitsgemeinschaften seien
überaus wichtig am Störck-Gymnasi-
um. Dazu kommt: In den vergange-
nen Jahren hätte das Kollegium etli-
che Überstunden gemacht. „Wenn
ich das auf die vergangenen Jahre
hochrechne, komme ich auf eine hal-
be Million Euro – nur am Störck-
Gymnasium. Das Land mache Schul-
den auf Kosten der Lehrer.“ Was Oß-

wald am wenigsten versteht: „Es wird
ständig darüber geredet, wie wichtig
Bildung sei. Und dann wird anderer-
seits über den Stellenabbau disku-
tiert. Das passt nicht zusammen.“ Für
das kommende Schuljahr hofft er
dennoch auf eine Entlastung, weil ein
Jahrgang wegfällt. In Deutsch und
Geschichte gibt es für 2012/2013 ei-
nen leichten Überhang. Mängelfä-
cher seien nach wie vor die naturwis-
senschaftlichen Fächer. 

Für Ursula Bisinger, Schulleiterin
der Realschule, „ist die Lehrerversor-
gung noch in Ordnung.“ Sie könnte
aber durchaus besser sein. Auch sie
befürchtet ähnlich wie Oßwald, dass
der Ergänzungsunterricht im künst-
lerischen Bereich gestrichen werden
könnte. „Dabei ist es unsere Aufgabe,
die Schüler entsprechend ihren Fä-
higkeiten zu fördern.“ Man müsse in
der Lage sein, kleine Gruppen zu bil-
den, um auf Schüler besser eingehen
zu können. Dazu brauche man Leh-

rer. Keine Sorgen macht sich Schul-
leiterin Elisabeth Gruber von der
Berta-Hummel-Schule nach der Ver-
öffentlichung des Bericht des Rech-
nungshofes. „Wir sind zu 100 Prozent
versorgt.“ 

Im neuen Schuljahr gebe es an der
größten Grundschule in der Stadt ei-
ne Klasse mehr. Auch für diese Ver-
größerung, so Gruber, habe sie bei
der Lehrerversorgung „keine Beden-
ken“. Nur falls die Vorschläge des
Rechnungshofes von der Politik teil-
weise übernommen würden, könnte
sich die Schulleiterin Einschränkun-
gen im Ergänzungsbereich vorstel-
len. Das sind zusätzliche Angebote,
etwa für Kinder mit Lese-Recht-
schreib-Schwäche (LRS), bei Dyskal-
kulie, Rechenschwäche, oder bei An-
geboten für die Ganztagsbetreuung.
Allerdings seien die Ganztagsange-
bote an der Berta-Hummel-Schule
gesichert. Die Vorschläge des Rech-
nungshofes aus rein finanztechni-

scher Sicht sei das eine; was pädago-
gisch sinnvoll und politisch gewollt
sei, das andere, ist die Meinung von
Bernhard Weh, Leiter der Werkreal-
schule Brechenmacher-Schule. Beim
Verhältnis von Bildungsausgaben zur
gesamtwirtschaftlichen Leistung
hänge die Bundesrepublik nur im
Mittelfeld. „Für eine reiche Indus-
trienation ist das beschämend“,
macht der Schulleiter deutlich. Die
Lehrerversorgung an der eigenen
Schule sei derzeit in Ordnung. „Wir
waren in der Vergangenheit ausrei-
chend und gut versorgt“, sagt der
Schulleiter. Falls es doch zu Stellen-
streichungen kommen würde, seien
wohl die Ergänzungsbereiche mit Ar-
beitsgruppen wie Chor oder Grup-
pen für Kinder mit LRS betroffen. Ak-
tuell könne sich die Lehrerversor-
gung dadurch ändern, dass die Politik
neue Schulformen besser ausstatte
als die bestehenden, zum Beispiel die
neuen Gemeinschaftsschulen.

Spartipps bekommen die Note „mangelhaft“

Von Dirk Thannheimer

und Rudi Multer
●

Schulleiter sehen bei einer Umsetzung der Vorschläge des Rechnungshofs den Ergänzungsbereich gefährdet

HUNDERSINGEN (sz) - Mit vielen
Bürgern hat der Musikverein Hun-
dersingen den Abschluss der Reno-
vierung seines Probelokals gefeiert.
Der neue Landtagsabgeordnete
Klaus Burger aus Hohentengen hatte
den ersten öffentlichen Auftritt.

Begonnen wurde der Festtag mit
einem Gottesdienst, der von Dekan
Jürgen Brummwinkel und Pfarrer
Anton Heinrich zelebriert wurde.
Unter den Klängen der Musikkapelle
ging es dann zu Fuß von der Kirche
zum Probelokal. Nach der Segnung
des Gebäudes durch Dekan Brumm-
winkel begrüßte der 1. Vorsitzende
Rainer Hagmann die Gäste. Er ging
darauf ein, dass in den vergangenen
zwölf Jahren im Probelokal immer
etwas umgebaut wurde. Seit 2009
wurde nun intensiv am und im Ge-
bäude gearbeitet. Er dankte den Ver-
antwortlichen der Gemeinde und
der Ortschaft für die gewährte Un-
terstützung. In den Dank bezog er
auch seine Musikanten und alle Hel-
fer mit ein. 

Bürgermeister Michael Schrenk
gab den Dank an den Musikverein
zurück. Gemeinsam habe man viel
erreicht und sowohl die Gemeinde
als auch der Musikverein können

stolz auf das Ergebnis sein. Klaus
Burger lobte in seiner Ansprache
drei Dinge. Einerseits gefiel ihm,
dass der Festtag mit einem gemein-
samen Gottesdienst begonnen wur-
de. Andererseits hob er die Gemein-
de hervor, die zum richtigen Zeit-
punkt die Fördermittel für die Maß-
nahme eingesetzt hat. Und nicht
zuletzt beglückwünschte er auch
den Musikverein, der Großes geleis-
tet hat und sich vorbildlich in die
Hundersinger Dorfgemeinschaft
einbringt. 

Ortsvorsteher Reinhold Eisele
zeigte sich mit dem Ergebnis der Ge-
samtmaßnahme sehr zufrieden. Sein
Dank galt auch Ortsbaumeister Ru-
dolf Pfeifer, der die Baustelle mit Rat
und Tat begleitete. Reinhold Eisele
brachte den Festgästen die bewegte
Geschichte des ehemaligen Schul-
hauses näher. Im nächsten Jahr wird
das Gebäude 170 Jahre alt. In der
Hundersinger Dorfgeschichte
nimmt das Gebäude einen festen
Platz ein. Nach dem offiziellen Teil
unterhielt die Jugendkapelle. Die
Gäste konnten sich in einer Fotoaus-
stellung den Werdegang der Baustel-
le ansehen. Am Nachmittag spielte
die Blockflötengruppe.

Musiker schließen
Renovierung mit Weihe ab 
Landtagsabgeordneter Klaus Burger besucht frisch

saniertes Probelokal des Musikvereins Hundersingen 

RENHARDSWEILER/MOLPERTS-
HAUS (sz) - Anlässlich des 90-jähri-
gen Bestehens des Musikvereins fand
in Molpertshaus das Kreisverbands-
musikfest des Bezirks Ravensburg
statt. 18 Musikkapellen nahmen am
Samstag und Sonntag beim Wer-
tungsspiel teil.

Mit dem Pflichtstück „Choreogra-
phy“ und dem Selbstwahlstück
„Flight of Valor“ hatte sich Dirigentin
Andrea Zeller zwei anspruchsvolle
Werke für die Mittelstufe ausgesucht.
Als zweite Kapelle stellten sich die

Renhardsweiler am Samstag den
Wertungsrichtern.

Gespannt  warteten die Musiker
am Sonntag nach dem Festumzug im
Zelt auf die Bekanntgabe der Ergeb-
nisse. Euphorisch groß war der Jubel,
als Dirigentin Andrea Zeller die Ur-
kunde mit der Note „hervorragend“
überreicht erhielt. Mit Marschmusik
zog die Kapelle am Abend durch Ren-
hardsweiler, um den Bürgern diese
Freude mitzuteilen und beim Dorfge-
meinschaftshaus mitzufeiern. Der
Vereinsvorsitzende Alexander Hüb-

schmann gratulierte Musikern und
Dirigentin zu diesem tollen Ergebnis
und zollte großen Dank für die um-
fangreiche Probenarbeit. Ortsvorste-
her Gerhard Eisele schloss sich dem
Dank an und brachte zum Ausdruck,
dass die Musikkapelle für die Ge-
meinde einen wichtigen kulturellen
Beitrag leiste. Das gute Ergebnis sei
durch die gute Jugendarbeit und ei-
ner engagierten Dirigentin erst mög-
lich. Er wünschte den Musikern, im-
mer mit Begeisterung in der Kapelle
zu spielen.  

Renhardsweiler spielt „hervorragend“
Die Teilnahme am Kreismusikfest in Molpertshaus hat sich gelohnt

BAD SAULGAU (ki) - Beim anstehen-
den Physik-Weltcup/ IYPT sind auch
eine Menge Transferfahrten, über-
örtlich und innerörtlich, notwendig.
So ist zum Beispiel. ein Teilnehmer
Dialysepatient, der zum Kranken-
haus nach Sigmaringen gefahren
werden muss. Aber auch Fahrten zu
den Wettkämpfen und Veranstaltun-
gen des Rahmenprogramms sind
notwendig. Neben Großbussen wer-
den deswegen in der Zeit vom 20. bis
27. Juli auch vier Neun-Sitzer-Klein-
busse im Einsatz sein. Diese Klein-
busse können mit dem PKW-Führer-
schein gefahren werden. Für diese
Fahrzeuge suchen die Organisatoren
noch ehrenamtliche Fahrer, die be-
reit sind, jeweils für einen oder auch
an mehreren Tagen ein solches Fahr-
zeug zu fahren. 

Für den
Physik-Weltcup sind

Fahrer gesucht

Interessierte, die Interesse am
ehrenamtlichen Einsatz im Fahr-
dienst haben, können sich bei Frau
Silvia Baur im Schülerforschungs-
zentrum unter der Telefonnummer
07581/ 537726 melden.

Mächtig ins Schwitzen kommt dieser Schäfer
zwischen Binzwangen und Hundersingen

unter seinem Schäferkittel bei den derzeiti-
gen Temperaturen. Deshalb hat er sich ein

Handtuch um den Hals gehängt. Auch wenn
derzeit immer wieder Gewitter für Abküh-

lung sorgen. Die nächste Hitzewelle kommt
bestimmt. THW/FOTO: WARNACK

Gut behütet muss der Schäfer bei solchen Temperaturen sein

Freuen sich über die Note „hervorragend“: der Musikverein Renhardsweiler hinten beim Festumzug des Kreis-
musikfestes. FOTO: ALEXANDER HÜBSCHMANN

BAD SAULGAU (sz) - Die Sektion Bad
Saulgau des Deutschen Alpenvereins
unternimmt am Sonntag, 15. Juli, für
geübte Bergsteiger eine anspruchs-
volle Alpintour auf die 2962 Meter
hohe Zugspitze, den höchsten deut-
schen Berg. Der Anstieg mit 1750 Hö-
henmeter über die Wiener-Neustäd-
ter-Hütte ist steil mit ausgesetzten
Stellen, erfordert Trittsicherheit,
Schwindelfreiheit und eine gute
Kondition. Ausgangspunkt ist die
Talstation der Zugspitzbahn von
Ehrwald in Tirol. Die Aufstiegszeit
beträgt rund sechs Stunden, der Ab-
stieg erfolgt mit der Seilbahn. Nor-
male Bergwanderausrüstung genügt,
benötigt wird jedoch ein Stein-
schlaghelm, der von der Sektion aus-
geliehen werden kann. Abfahrt ist
um 7 Uhr am Bahnhofsvorplatz in
Bad Saulgau. Anmeldungen nimmt
die Buchhandlung Geschwister Mül-
ler, Telefon 07581/73 75 bis spätestens
Samstag, 14. Juli, 11 Uhr, entgegen.
Auskünfte zur Tour gibt’s unter Tele-
fon 07581/13 60. 

Alpenverein besteigt
die Zugspitze

BAD SAULGAU (sz) - Eine Bad Saul-
gauer Jahrgangsfeier mündete in ei-
nen guten Zweck. Die Kollekte beim
Festgottesdienst zum diesjährigen
70er-Fest erbrachte den stolzen Be-
trag von 350 Euro. Die direkte Hilfe
vor Ort, wie der vorbildliche Einsatz
des Buki-Teams aus Bad Saulgau im
rumänischen Cidreag, überzeugte
den Ausschuss des Jahrgangs 1942,
diesen Betrag an verwahrloste Ro-
makinder zu spenden.

1942er spenden
an Buki

freddy
Textfeld
SZ 11.7.2012




